
Selbstverbuchungsautomaten  

und Barrierefreiheit:  

 

Herausforderungen  

und Lösungsansätze 

6. Wildauer Symposium 



• Warum Barrierefreiheit? 

• Barrierefreie Softwaregestaltung im VÖBB 

• Beispiele aus der Praxis 

Ziel des Impulsvortrags 



Barrierefrei ≠ Rollstuhlgerecht 

Einschränkungen sind z.B. 
• Körpergröße: sehr groß oder sehr klein 

• Alter: Senioren oder Kinder 

• Eingeschränkte Sehfähigkeiten oder Blindheit 

• Eingeschränkte Mobilität 

• Eingeschränkte Beweglichkeit 

• eingeschränkte kognitive Fähigkeiten 

• eingeschränkte Sprachkenntnisse 

Warum Barrierefreiheit? 



Perspektivenwechsel: 

Inklusion löst Integration ab 
• von lat. inclusio „Einschließung“  

• alle Menschen sind unterschiedlich und haben unterschiedliche 

Bedürfnisse  

• der öffentliche Raum ist so zu gestalten, dass er für jeden Menschen 

gleichermaßen zugänglich und nutzbar ist  

 

 keine Sonderlösungen für Menschen mit Einschränkungen 

 sondern  

 universelles Design 

 

Warum Barrierefreiheit? 



Barrierefreie Softwaregestaltung im VÖBB 

Arbeitsschwerpunkte:  
 

• Identifizierter Problemschwerpunkt der Selbstverbuchungsautomaten: 

Menschen mit eingeschränkter Seh- und Wahrnehmungskraft 

• Bewusstsein schaffen bei Dienstleistern und Softwareentwicklern 

• Konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Software umsetzen 

• Erarbeitung eines allgemeinen Anforderungskatalogs für 

Selbstverbuchungsgeräte 

• Enge Zusammenarbeit mit dem Allgemeinen Blinden- und 

Sehbehindertenverein (ABSV) 



Maßnahmen: 
 

• Alle Elemente des Bildschirms sollten nach Bedarf zu vergrößern sein! 

• Kontrastreiche Darstellung (ideal: schwarz-weiß) 

• Umrandung von Textfeldern 

• Texte linksbündig 

• Bedienbarkeit hat Priorität vor Service 

• Bedienung von links nach rechts 

Beispiele aus der Praxis 



Beispiele aus der Praxis 

Alter Softwarestand:   Neuer Softwarestand: 

Kontrast und Schriftgröße Vergrößerung der Grundschrift 

 

Umrandung und Kontrast Arbeitsfluss: links oben nach rechts unten 



Rückmeldung der Nutzer: 

 

• Verbesserungen werden oft gar nicht im Zusammenhang mit 

Barrierefreiheit wahrgenommen 

• Stattdessen Lob von allen Benutzergruppen: 

• Viel intuitivere Bedienung  

• Spürbare Verbesserung der Lesbarkeit  

• weniger Überforderung der Nutzer durch die Selbstverbuchung 

• Trotz Befürchtung keinerlei Beschwerden über das „langweiligere 

Design“ 

Beispiele aus der Praxis 



Wenn Sie Lust haben, 

bis gleich im World Café! 

May-Britt Grobleben 

VÖBB-Servicezentrum 

Projektleitung RFID/TENIVER 

 

grobleben@zlb.de 

Danke 


